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Einer geht
durch die Stadt

. . . und diskutiert mit seiner
Frau über die »Sandschlange« auf
dem Kolbeplatz. »Wer will schon
beim Bummeln mit den Kindern
Sandspielzeug mit in die City
mitnehmen?«, fragt sie. Ein be-
rechtigter Einwand, findet EINER

Guten Morgen

Verwählt
Neulich abends auf dem Weg

nach Hause klingelte plötzlich sein
Handy: Am an-
deren Ende der
Leitung melde-
te sich eine
Stimme, die
Gütsel schon
fast 30 Jahre
nicht mehr ge-
hört hatte – die
seiner Nachba-
rin aus Kinder-
tagen. Doch die
alte Bauersfrau
– Gütsel ist auf

dem Land aufgewachsen – hatte
sich verwählt. Aus dem Versehen
wurde spontan eine Einladung zu
Kaffee und Waffeln. So wie damals
Anfang der 1980er Jahre, als Gütsel
sich nichts Spannenderes vorstellen
konnte, als Trecker zu fahren, im
Sommer Heu und Stroh abzuladen
sowie die Tiere zu füttern. Auch
dass Gütsel damals versehentlich
sein nagelneues Rennrad mit dem
Trecker platt fuhr, kam wieder zur
Sprache, erinnert sich Gütsel

Badgalerie Blome
Marienloher Str. 20
33104 Paderborn-
Schloß Neuhaus
Tel. 0 52 54 / 94 06 52
Mo.-Fr. 9.00–18.30 Uhr
Sa. 9.00–13.00 Uhr
Sonntag Schautag
11.00 – 17.30 Uhr
keine Beratung-kein Verkauf

www.badgalerie.de

Badrenovierung

»Uns war
besonders wichtig,

alles aus
einer Hand

zu bekommen.
Das hat sehr gut

funktioniert.
Wir brauchten uns um

nichts kümmern!«
Familie Justus, Brakel

– Anzeige –

– Anzeige –

Der Vollkornspezialist Mestemacher hat 2013 mit
einem Rekordumsatz abgeschlossen und plant auch

für dieses Jahr weiteres Wachstum und größere
Investitionen. Foto: dpa

Die zentrale Unternehmensführung liegt auch weiter-
hin in den Händen der drei Gesellschafter (von links):

Albert Detmers, Prof. Dr. Ulrike Detmers und Fritz
Detmers. Foto: Wolfgang Wotke

Mestemacher legt deutlich zu
Gütersloher Großbäckerei steigert Umsatz auf 135 Millionen Euro

Von Wolfgang W o t k e

G ü t e r s l o h  (WB). Die Gü-
tersloher Großbäckerei Meste-
macher hat im Jahr 2013 einen
Rekordumsatz von 135 Millio-
nen Euro erzielt. »Das ist ein
Zuwachs um sieben Millionen
Euro und damit eine sechspro-
zentige Steigerung im Ver-
gleich zum Vorjahr«, sagte der
geschäftsführende Gesell-
schafter Albert Detmers am
Freitag.

Mit hygienisch SB-verpackten
Brotsorten wie Pumpernickel, Voll-
kornbroten aus Bio- und konven-
tionellen Zutaten, internationalen
Brotspezialitäten als auch Tief-
kühlkuchen ist das Unternehmen
erneut gewachsen. Ein Grund für
die Steigerung sei das veränderte
Gesundheitsbewusstsein der Men-
schen, hieß es auf der Bilanzpres-
sekonferenz am Freitag. Der Voll-
kornspezialist beschäftigt derzeit
535 Mitarbeiter, davon 140 in
Gütersloh, und liefert seine Pro-
dukte in 90 Länder. Der Exportan-
teil, so Albert Detmers, habe sich
auf 24 Prozent eingependelt. In
diesem Jahr plane die Meste-
macher-Gruppe Investitionen von
fünf Millionen Euro in Technik zur
Steigerung der Energieeffizienz
(auch um den CO2-Ausstoß deut-
lich zu reduzieren), in Rationalisie-
rung zur Förderung der Qualität
und der Wettbewerbsfähigkeit so-
wie in Ersatzinvestitionen, die
ebenfalls der Qualitätssicherung
dienten. 

Mehr als zwölf Millionen Brotpa-
ckungen pro Monat hat Mestema-
cher im vergangen Jahr herge-

stellt. Dafür wurden monatlich
2300 Tonnen Getreide, hauptsäch-
lich Roggen, verarbeitet. Und der
müsse ganz besondere Anforde-
rungen erfüllen, sagte Detmers.
Trotz der Risikofaktoren, wie bei-
spielsweise Witterungs- und Wäh-
rungseinflüsse als auch der welt-

weit sinkende Anbau von Roggen,
bleibe das Preisniveau für das
Sortiment stabil. Für die Zukunft
des Unternehmens sieht er weite-
res Wachstumspotential, bleibt
aber bescheiden: »Wir planen für
2014 sehr konservativ hinsichtlich
der unsicheren Entwicklungen der

Konjunktur mit einem Umsatz von
136 Millionen Euro.«

Die Brotspezialitäten des sozial
engagierten Gütersloher Familien-
unternehmens profitierten weiter-
hin von den Megatrends »Gesund-
heit, Convenience und Ethik«, er-
klärte die Gesellschafterin Prof. Dr.
Ulrike Detmers. Mit dem Manufak-
turcharakter neuer Brotsorten und
kleiner SB-verpackter Scheibenan-
zahl erhoffe man sich auch zu-
künftig einen Umsatzwachstum.
Ulrike Detmers: »Der Grund dafür
ist der demografische Wandel.«
Kleine Brotmengen würden vom
Handel und den Konsumenten in
steigender Anzahl vermehrt nach-
gefragt. Dazu einige Zahlen: Seit
2006 gebe es 500 000 Menschen
weniger auf dem Markt, aber
890 000 Haushalte mehr. Davon
seien 75 Prozent ein bis zwei
Personen-Haushalte. »Mit kleine-
ren Packungen und längerer Halt-
barkeit haben wir jetzt reagiert«,
so Prof. Dr. Ulrike Detmers.

In seiner »Alten Heuwaage« hat er sich pudelwohl gefühlt: Gastronom
Eckard Fischer-Fürstenau ist am Freitag gestorben. Foto: Wolfgang Wotke

Eckard Fischer-Fürstenau
plötzlich verstorben

Wirt der »Alten Heuwaage« wurde nur 59 Jahre alt
Von Wolfgang W o t k e

Gütersloh (WB). Der Wirt der
»Alten Heuwaage«, Eckard Fischer-
Fürstenau, ist tot. Er ist am Freitag-
morgen nach kurzer, schwerer
Krankheit im Alter von 59 Jahren
gestorben. 

Fischer-Fürstenau war mit seinem
Lokal auch ein Stück altes Gütersloh.
Das 1826 errichtete Zweiständer-
Fachwerkhaus steht unter Denkmal-
schutz und gehört seit Jahrzehnten
zu den Wahrzeichen dieser Stadt.
Der Name »Alte Heuwaage« geht auf
die ursprüngliche Funktion als Zoll-

station zurück. Die Inneneinrichtung
hat sich seit den 70er Jahren kaum
verändert. Dort scheint es so, als ob
die Zeit stehengeblieben ist. Alte
Werbe- und Straßenschilder, nostal-
gische, ländliche Utensilien, ge-
brauchte und verstaubte Musikin-
strumente oder auch zahlreiche
Schwarz-weiß-Fotos von und über
Gütersloh zieren bis heute die Wän-
de und Ecken der bekannten Gast-
stätte. Und diesen Hauch von Ver-
gangenheit hat Eckard Fischer-
Fürstenau bis zuletzt gehegt und
gepflegt. Dort durfte ohne seine
Zustimmung nichts verrückt,

verstellt oder abgehangen werden. In
seiner Heuwaage hat er sich pudel-
wohl gefühlt, dort war sein Zuhause,
das war sein Leben. 

Er hatte nach einem begonnenen
Architekturstudium die Bierkneipe
1982 als Pächter übernommen, eini-
ge Jahre später sogar gekauft.
»Ecki«, wie ihn seine Freunde und
Gäste liebevoll nannten, war ein
rastloser, hilfsbereiter und freundli-
cher Gastronom, einer, der jeden Tag
genoss, an dem er arbeiten konnte,
und voll in seinem Beruf aufging. Der
gebürtige Gütersloher und großer
Fan der Automarke »Alfa Romeo«
war auch ein Freund der heimischen
Kulturszene. Mehrmals im Jahr prä-
sentierte er in der »Waage« seinem
Publikum Livemusik mit Jazz- oder
Swingbands aus der Region. Auf sich
aufmerksam machte Eckard Fischer-
Fürstenau im August 2008, als er mit
einem »Club für Qualmer« das
Rauchverbot zu umgehen versuchte.
Es war die Chance zum geschäftli-
chen Überleben. »Ich habe 98 Pro-
zent Stammkundschaft, davon sind
95 Prozent Raucher. Ich muss mir
etwas einfallen lassen, sonst geht
mein Umsatz den Bach runter«,
sagte er damals.

Nach Piano-Wirt Walter Schmä-
ling, der 2004 verstarb, trauert
Gütersloh nun um einen der letzten
Kult-Kneiper. Was jetzt aus der Alten
Heuwaage wird, ist ungewiss. Ges-
tern Abend haben sich dort Freunde
und Stammgäste am Tresen versam-
melt und ihrem Lieblingswirt zum
Abschied noch einmal zugeprostet.

Wer kennt die-
se Frau?

Polizei
sucht Diebin

EC-Karten gestohlen
Gütersloh (WB). Mit einem

Fahndungsfoto sucht die Güterslo-
her Polizei eine Diebin. Die bislang
unbekannte Frau hatte am Mitt-
woch, 18. Dezember 2013, einer
Kundin eines Discounters an der
Hans-Böckler-Straße deren Geld-
börse aus der Handtasche gestoh-
len. Kurz nach der Tat wurde an
dem Geldautomaten eines Kredit-
institutes am Konrad-Adenauer-
Platz ein größe-
rer Geldbetrag
mit der gestoh-
lenen EC-Karte
abgehoben.

Am selben
Tag wurde eine
weitere Frau in
Rheda Opfer
derselben Die-
bin. Auch ihr
wurde in einem
Discounter
(Herzebrocker Straße) die Geld-
börse entwendet; auch in diesem
Fall hob die Täterin Bargeld am
Geldautomaten eines Kreditinsti-
tuts ab. An den Kreditinstituten
wurde die Frau gefilmt. Hinweise
bitte an die Polizei Gütersloh, �
0 52 41/86 90.

»Nur ein Sandkasten«
Vorschlag für Spielgerät stößt auf Ablehnung
Gütersloh (WB). Die SPD hält

nichts von der Idee, eine
»Sandschlange« als Spielgerät
auf dem Kolbeplatz zu instal-
lieren. »Auch die Sandschlan-
ge bleibt nur ein Sandkasten,
der wenig kindgerechte Spiel-
möglichkeiten bietet, aber für
den Platz insgesamt und seine
Geschäfte und Anlieger durch
nicht gewünschte Nutzungen
zu Problemen führen kann«,
kritisiert die Fraktion. 

Die Sandkasten-Idee sei be-
reits vor Jahren diskutiert und
wieder verworfen worden. Mit

Blick auf die Nutzbarkeit des
Platzes habe der Umweltaus-
schuss ein mobiles Spielgerät
gefordert, woraufhin die Ver-
waltung eine neue Form des
Sandkastens vorgeschlagen
habe. »Die Geschäftsleute und
Anlieger des Kolbeplatzes ha-
ben eine Sandfläche immer
abgelehnt, da befürchtet wird,
dass Kinder und Kunden den
Sand in die Geschäfte tragen«,
so Krümpelmann. Müllproble-
me, Probleme mit lagernden
Gruppen und Vandalismus
seien ebenfalls ein Risiko. 

Geschäftsleute
verärgert

Gütersloh (mdel). Die Gewerbe-
treibenden in der Hohenzollern-
straße kritisieren das neue Park-
raumbewirtschaftungskonzept.
»Die Kundenfreundlichkeit ist
durch die neue Regelung deutlich
verschlechtert worden, und die
Kundenzahlen sind stark gesun-
ken«, erklärt Markus Sander, der
Vorsitzende der Interessengemein-
schaft Hohenzollernstraße Auch
seien die Kunden von der neuen
Regelung mitten im Weihnachtsge-
schäft überrascht worden. 

In einem Bürgerantrag fordern
zehn Geschäftsleute eine Ände-
rung des Parkraumkonzeptes.
Demnach soll es Kurzparkern
künftig ermöglicht werden, gebüh-
renfrei zu parken (so genannte
»Brötchentaste«). Außerdem soll
die maximale Parkdauer auf zwei
Stunden erhöht werden (derzeit
eine Stunde). Als Vorbild dient hier
die Moltkestraße. Ein weiteres
Anliegen der Geschäftsleute ist,
dass die gebührenpflichtige Park-
zeit auf den Zeitraum von 9 bis 18
Uhr begrenzt wird. 


